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Bise sorgt für struppige Aussichten
Prognose Aufgrund der warmen Tempe­
raturen der letzten Tage hält die Kohl­
meise vielleicht schon Ausschau nach
dem Frühling. Die Bise scheint das Fe­
derkleid etwas zerzaust zu haben. Auch
in den nächsten Tagen sind kalte Winde
angesagt. Heute Dienstag setzt sich

zwar bei 4 Grad immer mehr die Sonne
durch, doch am Mittwoch bringt die Bi­
se Wolken und Regen. Am Donnerstag
und Freitag gibt es ein Gemisch aus
Sonne und dichten Wolkenfeldern. Die
Temperaturen bleiben bei etwa 4 Grad.
[Text EA/Bild Josef Lustenberger]

Der Datenschützer
will es wissen
Kanton Luzern: Umstrittene Luftaufnahmen in Horw

Der Luzerner Datenschützer,
der sich gegen umstrittene
Luftaufnahmen der Gemeinde
Horw wehrt, ist mit einer
Beschwerde beim Regierungs-
rat abgeblitzt. Er pocht aber
weiter auf die Löschung der
Drohnenfotos. Darum soll sich
nun das Verwaltungsgericht
mit dem Fall befassen.

Die Aufnahmen von Grundstücken
waren im Februar und März 2016
per Drohne im Auftrag der Gemeinde
gemacht worden. Sie will mit den
Bildern Bausündern auf die Schliche
kommen.

Gemäss Regierungsrat zulässig
Der Luzerner Datenschützer hält die
Aufnahmen für unzulässig. Er reichte
gegen einen Entscheid des Gemeinde-
rats, die Bilder nicht zu löschen, Be-
schwerde beim Regierungsrat ein. Die-
se wurde nun am 1. Februar vom Jus-
tiz- und Sicherheitsdepartement des
Kantons Luzern abgewiesen, wie der
kantonale Datenschutzbeauftragte am
Montag mitteilte.

Wie aus der Mitteilung hervorgeht,
anerkennt der Kanton, dass mit den
Luftbildern zwar der Schutz der Privat-
sphäre eingeschränkt wird. Er erachtet
dies aber als zulässig. Schliesslich hält
er die datenschutzrechtlichen Voraus-
setzungen für die Überwachung von
Grundstücken mit Drohnen, um
Bausünder zu überführen, für gege-
ben.

Mehr Fragen als Antworten
Datenschützer Reto Fanger ist mit dem
Entscheid nicht einverstanden. Dieser
werfe mehr Fragen auf, als er beantwor-
te, schreibt er. So anerkenne der Kanton
etwa, dass es sich bei der Drohnenüber-

wachung um einen schwerwiegenden
Grundrechtseingriff handle.

Der Datenschützer will den Fall nun
von einem Gericht überprüfen lassen.
Er zieht den Entscheid des Kantons ans
Verwaltungsgericht weiter, wie es in
der Mitteilung heisst.

Für Horw ein Mittel zur Kontrolle
Horw ist die erste Gemeinde im Kan-
ton Luzern, die für die Kontrolle von
Bauvorschriften an Gebäuden Droh-
nen eingesetzt hat. Betroffen waren
Grundstücke auf der Horwer Halbin-
sel am Vierwaldstättersee. Gemäss
Angaben der Gemeinde wurden die
Grundeigentümer vorgängig infor-
miert.

Die Gemeinde wollte nach eigenen
Angaben mit den Aufnahmen prüfen,
ob unrechtmässige Veränderungen auf
den Grundstücken vorgenommen
worden sind. Entlang des Ufers wür-
den strenge Bauvorschriften gelten, ar-
gumentiert die Gemeinde. So seien et-
wa auch Bäume oder Wege geschützt,
und Veränderungen seien bewilli-
gungspflichtig. Die Baubehörde sei ge-
mäss Gesetz verpflichtet, Kontrollen
durchzuführen.

Nach Auffassung des Datenschutz-
beauftragten habe die Gemeinde mit
den systematischen und hochauflösen-
den Luftaufnahmen gegen die daten-
schutzrechtlichen Grundsätze der
Rechtmässigkeit, der Verhältnismäs-
sigkeit, der Erkennbarkeit sowie allen-
falls auch der Datensicherheit verstos-
sen. [sda]

Jugendraum renoviert und
ein Logo gestaltet
Escholzmatt-Marbach: Ein Logo für die Jugendarbeit

Im letzten Jahr lag der Fokus
der Jugendarbeit Escholzmatt-
Marbach auf der Renovation
des Jugendraums Marbach
und der Kreation eines
eigenen, modernen Logos
für die Jugendarbeit in der
Gemeinde.

Der Jugendtreff Escholzmatt und der
Jugendraum Marbach werden von Ju-
gendlichen geführt. Dabei werden sie
von der Jugendarbeit Escholzmatt-
Marbach begleitet und unterstützt. Ih-
re Bezugsperson ist Jugendarbeiterin
Jana Meier. Die Jugendlichen veran-
stalten in den Treffs verschiedene An-
lässe und lernen dabei zu organisieren
und Verantwortung zu übernehmen.
Dies taten die Jugendlichen aus
Escholzmatt-Marbach im letzten Jahr
auch bei der Gestaltung eines eigenen
Logos und bei der Renovation des Ju-
gendraums in Marbach.

Logo für die Jugendarbeit
Die Jugendarbeit Escholzmatt-Mar-
bach hat ab sofort ihr eigenes Logo.
Drei Jugendliche aus dem «Träff»-
Team besuchten in Begleitung von Ju-
gendarbeiterin Jana Meier und einem
Jugendkomissionsmitglied das Entle-
bucher Medienhaus in Schüpfheim.
Dort trafen sie Fabian Müller, Leiter
Kreation. In einem kurzen Gespräch
konnten alle Anwesenden Vorschläge
zur Logogestaltung machen. Fabian
Müller nahm alle Vorschläge mit und
kreierte zusammen mit seinem Team
ein authentisches und modernes Logo.
Ende Dezember wurde dieses Logo –
welches mit der Grundfarbe Rot eine
Farbe aufnimmt, welche in den beiden
Wappen von Escholzmatt und Mar-

bach vertreten ist – von der Jugend-
kommission einstimmig angenom-
men.

Seit Januar ist das Logo nun das Ge-
sicht der offenen Jugendarbeit Escholz-
matt-Marbach.

Jugendraum in Marbach renoviert
Der Jugendraum Marbach wurde im
letzten Jahr renoviert. Dies in Eigenre-
gie der Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen, welche den Jugendraum
mit Unterstützung der Jugendarbeit
Escholzmatt-Marbach führen.

«Anfang letzten Jahres war es unser
Wunsch, den Jugendraum in Marbach
wieder zum Leben zu erwecken», sagt
Belinda Baumgartner, Jugendliche aus
Marbach. Nach unzähligen Sitzungen,
Diskussionen und Ideen entschieden
sich die Jugendlichen, den Jugendraum
nach dem Thema Weltraum und Ga-
laxy zu gestalten. Ein Plan und ein
Budget wurden erstellt. Anschliessend
konnte es los gehen: Die Jugendlichen
kauften Farbe und das weitere Materi-
al, welches für die Renovation benötigt
wurde. «Die Grundfarbe konnten wir
selber streichen. Für die künstlerischen
Gestaltungen konnten wir durch einen

grossen Freundeskreis jemanden fin-
den, der uns half», meint Belinda
Baumgartner. Alle anderen handwerk-
lichen Arbeiten führten die Jugendli-
chen selbst aus. Als alle Arbeiten abge-
schlossen waren, wurde aufgeräumt
und geputzt. Mittels Inserat suchten
die Jugendlichen gebrauchte Lederso-
fas und wurden fünfig. Nach dem Ein-
richten stand die Planung der Wieder-
eröffnung an. Ein Flyer wurde entwor-
fen. Im Juni wurde der Jugendraum
wiedereröffnet. Mit rund 40 Besuchen-
den war die Wiedereröffnung ein vol-
ler Erfolg.

Das Jugendteam inMarbach besteht
aus 14 Jugendlichen zwischen 14 und
16 Jahren sowie etwa fünf jungen Er-
wachsenen imAlter von 21 Jahren. Zu-
sammen führt das Team den Jugend-
raumMarbach und wird dabei von der
Jugendarbeit Escholzmatt-Marbach
unterstützt.

«Träffs» abwechslungsweise offen
Die «Träffs» in Escholzmatt und Mar-
bach sind an folgenden Freitagaben-
den jeweils von 19.30 bis 23.30 Uhr ge-
öffnet. Escholzmatt: 10. Februar, 10.
März und 24. März. Marbach: 17. Feb-
ruar, 17. März und 31. März. [bb/jm]

Spangenberger wird neuer
Chefarzt in Wolhusen

Der Spitalrat des Luzer-
ner Kantonsspitals
(LUKS) hat Dr. med.
Holger Spangenberger
(Bild) zumChefarzt der
Abteilung InnereMedi-
zin gewählt. Er ist seit

2012 als Internist und Gastroenterologe
am LUKS Wolhusen tätig. Der bestens
ausgewiesene Facharzt mit mehrjähri-
ger Erfahrung in leitenden Positionen
übernimmt damit die Nachfolge des bis-
herigen Chefarztes Dr. med. Martin Pe-
ter, der Ende Juni in Pension geht.

Holger Spangenberger studierte
Medizin an der Universität Köln (D)
und schloss das Studium 1992 mit
dem Staatsexamen ab. Er wurde in der
Medizinischen Klinik des Lehrkran-
kenhauses Köln-Holweide ausgebildet
und war dort mehrere Jahre auf der in-
neren Intensivstation und der Abtei-
lung für Hämatologie und internisti-
schen Onkologie tätig. 1998 absolvier-
te er einen Forschungsaufenthalt im
St.Thomas Hospital in London (GB).
2000 wurde er Facharzt für InnereMe-
dizin und 2001 erwarb er den Schwer-
punkt Hämatologie und internistische
Onkologie. Danach folgten verschie-
dene Tätigkeiten in der Funktion als

Oberarzt am St.Walburga-Kranken-
haus Meschede und dann am St.Vin-
zenz-Krankenhaus Düsseldorf, wo er
den Schwerpunkt Gastroenterologie
erwarb. Zuletzt war er schliesslich
Chefarzt der Inneren Abteilung am
Eduardus-Krankenhaus Köln-Deutz.
Seit nun fünf Jahren arbeitet Holger
Spangenberger am LUKS Wolhusen,
wo er bis zuletzt erfolgreich als Co-
Chefarzt in der Abteilung Innere Me-
dizin neben Dr. med. Martin Peter tä-
tig war. Martin Peter ist seit über 30
Jahren am LUKS Wolhusen tätig und
seit 2005 Chefarzt Medizin am LUKS
Wolhusen. Er geht Ende Juni in Pensi-
on. [pd]
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Aufgaben der Jugendarbeit
Die Jugendarbeit ist die Fachstelle
für Jugendthemen, Prävention und
Anlaufstelle für Jugendliche und
Erwachsene. Die Jugendarbeit
nimmt Anliegen und Bedürfnisse
der Jugendlichen sowie der Bevöl-
kerung wahr und unterstützt, er-
mutigt und befähigt junge Men-
schen, ihre Freizeit aktiv mitzuge-
stalten. In Zusammenarbeit mit
den Jugendlichen schafft sie mög-
lichst gute Bedingungen für die
persönliche Entwicklung der Ju-
gendlichen sowie deren Teilhabe
und Mitwirkung in der Gemeinde.
Dadurch macht sich die Jugendar-
beit für das soziale Zusammenle-
ben, die generationenübergreifende
Verständigung und das geordnete
Austragen von Konflikten in der
Gemeinde stark. [jm]

Jugendliche bei der Renovation des Jugendraums Marbach. [Bilder zVg]

Das neue, moderne Logo der Jugend­
arbeit Escholzmatt­Marbach.

Meier wird ins Krankenhaus ein-
geliefert. Die Schwester fragt:
«Sind Sie verheiratet?» – Darauf
Meier: «Ja, aber die Verletzungen
stammen vom Autounfall!»
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